Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und & 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
7 ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Rundfdaom 
Berlin. Die Civilbevölkerung des gefammten Preuß. 
dates zählte im Jahre 1855 16,994,100 Köpfe; davon 
Rinn 4,760,728 in Städten, 12,230,372 auf dem Lande. 
und Bie Detfonen (einſchließlich der Familien, Angehörigen 
455 ienerſchaft) zählte man im Gebiete der Monarchie 199,702, 
zwar 195,399 in Städten, 4303 auf dem Lande; einſchließ⸗ 
15 5 preußiſchen Beſatzung in den Bundesfeſtungen Mainz 
11 7 und in der freien Stadt Frankfurt am Main 
. 1. Insgefammt zählte der preußiſche Staat ſomit nach 
er amtlichen Zählung des Jahres 1855 17,202,831 Seelen. 
7 In Bezug auf das Verhältnif der vorhandenen Aerzte 
0 er Einwohnerzahl des Preußiſchen Staats haben die 
größten Städte nachſtehende Reibenfolge: 


I) in Breslau kommt a 40 i 
2) in Pofen — 1. = 7 ae . 


i 8 
9) in Danzig — DO > 7 
4) ia Königsberg i. Pr. — 835 — — 
Jin Berlin — 852 — — 
in Potsdam = a = 
Jin Stettin = mW — — 
10 in Magdeburg — 1084 — — 
in Köln mit Deutz — 1185 — — 


55 Aachen a 1274 — * 

fon as die Apotheken im Preußiſchen Staate anbetrifft, 

S5 es ein in der Verwaltung im Allgemeinen angenommener 

Di b. daß auf je 10,000 Menſchen eine Apotheke kommen müſſe. 
8 It im preußiſchen Staate jetzt nicht ganz der Fall. 


) Dan den 10 größten Städten des Staates haben 
Pandi 12 Apoth., alfo 1 Apoth. durchſchn. auf 5265 Menſch. 
9 A158 . 7 — — . 5847 — 
eln mit Deug 18 — — — 5861 — 
Zen 5 — — — 6412 — 
65 8 — — — 6687 — 
7 sberg i. Pr. 11 — — — 7068 — 
Se, au 14 — — — 8667 — 
1 5 — — — 10012 — 
eburg 7 — — — 10221 — 
. 39 — — — 10939 — 
e Anzahl der Hebammen im Preufifhen Staate hat 


lezten drei Jahren nur um 9 vermehrt. Im Allge⸗ 
% vorhanden ein Bedürkniß zu ihrer Vermehrung inſofern nicht 
1 worin weil ſehr viele Aerzte jetzt die Entbindungskunſt üben, 
Kinde, Nenbar ein Fortſchritt erkennbar iſt, wie denn die im 


el 9 . rbenden Mütter, gegen die Zahl der Geburten ver 
en 


Meinen iſt 


0 t geringer iſt, als vor 30 Jahren. 
* 10 größten Städten des Staates baben 


35 Hebam,, Ucpebam. auf 1460 Menſchen und 46 Ge 
8 — — 1564 — 59 — 
— — 1797 — 61 — 

— — 1994 — 70 — 

— 4 

— — 2168 — 87 — 

> — 2179 — 92 — 

— — 3147 — 112 — 

— — 3497 — 120 — 
4220 — 156, — 


„ wie die Landwirthſchaft fortſchreitet, wird 
tif, an geſchickten Thierärgten immer mächtiger. 
Viegſſand dur Vergleichung dient am beſten der Raum und 
1 0 In Bezug auf letzteren kommt es weſentlich nur 

hehe bung der Zapı der Thierärgte gegen Pferde und 
ag, da bei Schafen, Ziegen und Schweinen in Krank. 
! wird Ganzen doch ſeltner ein Thieraczt zu Narbe 


—— L——————————————————————————————————————— nn nn nn nn 


Donnerſtag, 
den 23. Juli 1857. 


2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die verhaͤltnißmaͤßig geringſte Zahl von Thieraͤrzten haben folgende 
Regierungs⸗Bezirke: 
Königsberg 31 auf 541,487 
Marienwerder 22 — 328,342 


Pferde u, Rindvieh, alſo einer auf 17,467. 
— 14.925 


7 


Poſen 29 — 409,102 — — 14,107. 
Bromberg 19 — 225,758 — — 11,882. 
Koͤslin 23 — 228,505 — — 9,935 
Danzig 21 — 164.340 — — 7,823. 


Die Provinzen Preußen und Poſen haben vorzüglich, noch Mangel 
an Thieraͤrzten, obgleich dieſelben oft große Verluſte an Vieh durch 
nicht ſelten aus Rußland und Polen in dieſe Provinzen eindringenden 
Viehſcuchen erleiden. 


Bei Beginn des Jahres 1856 beſtanden in Preußen 
2622 gewerbliche Unteiſtützungskaſſen mit 246,000 Theilnehmern. 
Auf Grund von Oitsſtatuten waren von ftädtifchen Gemeinden 
500 ſolcher Anſtalten in das Leben gerufen worden. Die Knapp⸗ 
ſchaftevereine zählten gegen 100,000 Mitglieder mit einer Mill. 
Thalern jährlicher Beitrage. Die Zahl aller Genoſſen des Ge⸗ 
werbeſtandes, welcher zur Theilnahme an ſolchen Jaſtituten be⸗ 
rufen war, dürfte um dieſelbe Zeit ſich nahe auf 2 Millionen 
belaufen haben. 


Von den 20 und einigen Perſonen, welche wegen 
Pfuſchmakelei (unbefugter Ausübung des Maklergewerbes) 
bei dem hieſigen Polizeigericht angeklagt find, iſt am 15. d. M. 
wieder Einer — der Kaufmann L. — zu einer empfindlichen Strafe, 
nämlich einer Geldbuße von 130 Thlin, event. 2 Monaten Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worden, 

Stettin, 20. Juli. In der verwichenen Nacht wurde 
die auf hieſigem Schloſſe befindliche Salarienkaſſe des Königl. 
Kreisgerichts beſtohlen, nach der „Nordd. Z.“ um circa 2000 
Thlre, nach der „Oſtſ. 3.“ um 1500 Tolr. Die Diebe baben 
bei dieſem Einbruche nicht weniger als 9 Schlöſſer zum Theil 
erbrochen, zum Theil durch Nachſchlüſſel geoͤffget und fünf davon 
nach verübter That wieder verſchloſſen. 


— Die Bresl. Ztg. ſchreibt aus Pleiſchwitz bei Breslau, 
15. Juli: „Heute Nachmittags 2 uhr ſtuͤrzte die berühmte alte Eiche 
in Pleiſchwitz unter heftigem Krachen zuſammen, nachdem ſie bereits 
ſeit zwei Tagen einen bedenklichen Riß gezeigt hatte. Den meiſten 
Breslauern wird fie bekannt ſein; für dieſenigen, welche ſie nicht gefeben, 
ſei noch die Notiz, daß die Eiche bei dem Austritte der Wurzeln aus 
der Erde 66 Fuß und unterhalb der Stelle, wo die drei mächtigen 
Hauptaſte ſich theilten, 33 Fuß umfang hatte, und daß in ihrem hohlen 
Innern auf einer dort angebrachten Bank neun Perſonen bequem neben 
einander ſitzen konnten. Ihr Alter war nicht genau zu ermitteln, wurde 
aber von einer der erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten für Pflanzen⸗ 
Phyſiologie auf etwa anderthalb Jahrtauſend geſchätzt.“ f 

Berchtesgaden, 15. Juli. Heute genoß man vom Koͤnigsſee 
aus ein eigenthuͤmliches Schaufpiel, zu welchem eine große Menſchen⸗ 
menge zuſammengeſtroͤmt war. Es fand namlich heute Nachmittag — 
und zwar zu Ehren des Königs Ludwig und ſeiner Hohen Gaͤſte in 
vergrößertem Maßſtab der fogenannte „naſſe Polzſturz“ ſtatt, d. h. es 
wurde der bier üblichen Sitte gemäß aus einer Höhe von beilauſig 
1000 Fuß durch den über die ſchroſfe Felswand ſtürzenden Waſſerfall 
des Koͤnigsbachs das oben aufgehäufte und dann plötzlich von feinen 
Banden befreite Holz auf einmal in den Königefer binabgeftürzt, um 
fodann von dort durch Floͤßung weiter geſchafft zu werden. Da die ge⸗ 
wohnliche Waſſermaſſe nicht ausgereicht babın würde, um die 22 
des Holzes — wie man mir verſichert, über 100 Klafter — mit ich 
fortzursißen, fo waren in einem oberhalb des Stuf zes m 
Becken, Klauſe genannt, die dort zuſammenſtroͤmenden Berggewaſſer 1% 
etwa 8 Tagen künſtlich zu einem kleinen See geſammelt, und in e 
die Holzmaſſen bis zur Oeffnung der Schleuſen aufgebalten 88 
Demzufolge geftalrere ſich der ſonſt nicht ſebr bedeutende . 
zu einem Waſſerfall impoſanteſten Charakters. Der K m 
Waſſerſchwall war fo groß, daß die Maſſe des Holzes darin faſt ganz 


verſchwand. Das großartige Schauspiel dauerte etwa eine halte Stnade. 


* 
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begab ſich der ganze Hofſtaat nach 


Als das Schauſpiel voruͤber war, 
ſpeiſen und ſodann noch den 


St. Bartolomaͤ, um dort zu Mittag zu 
Oberſee zu beſuchen. 

Stuttgart, 18. Juli. Nach der Buchhändlerliſte für das 
Jahr 1857 giebt es im geſammten Bereich des deutſchen und 
mit Deutſchland in Verbindung ſtehenden ausländiſchen Buch-, 
Antiquar-, Kunſt⸗, Landkarten» und Muſikalienhandels 2275 
Firmen, während die Liſte für 1856 2216 und für 1855 2164 
enthielt. Hiernach ergiebt ſich im Allgemeinen ein Mehr gegen 
1856 von 59 und gegen 1855 von 111 Firmen. 

Paris. Der verſtorbene Dichter Beranger wurde be⸗ 
kanntlich im Jahre 1848 mit 204,471 Stimmen in die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung gewählt; am 8. Mai nahm er feine Ent⸗ 
laſſung, die ihm jedoch erſt am 14. auf ſein dringendes Anſuchen 
gewährt wurde. Bei dieſer Gelegenheit richtete er folgendes 
Schreiben an den Präſidenten, welches den Sänger vollftändig 


charakteriſirt: 

„Wenn irgend etwas mich mein Alter, meine Geſundheit und meine 
legislative unfähigkeit vergeſſen machen koͤnnte, ſo waͤre es das Schrei⸗ 
ben, welches Sie an mich zu richten ſo gefällig waren und worin Sie 
mir mittheilen, daß die Nationalverſammlung mein Entlaſſungsgeſuch 
mit einem abſchlaͤgigen Beſcheide beehrte. Meine Erwaͤhlung und dieſe 
Handlung der Volksrepräſentanten werden Gegenſtand meiner ewigen 
Dankbarkeit fein, denn fie find ein allzu hoher Lohn für die geringen 
Dienſte, welche ich der Freiheit erweiſen konnte; fie find ein Zeichen, 
wie beneidenswerth in Zukunft die Belohnungen Derer ſein werden, die, 
mit größerem Talent begabt, unſerm theueren Vaterlande wirkliche 
Dienſte leiſten werden. Gluͤcklich, den Anlaß zu dieſem ermuthigenden 
Beiſpiele gegeben zu haben, und überzeugt, Buͤrger⸗Praͤſident, daß dies 
bisher meine einzige beiſtung iſt, bitte ich die Nationalverſammlung 
neuerdings, mich nicht aus der Verborgenheit des Privatlebens zu 
ziehen. Es iſt dies nicht der Wunſch eines Philoſophen, noch weniger 
eines Gelehrten, es iſt der Wunſch eines Reimers, der ſich zu uͤber⸗ 
leben glauben würde, wenn er inmitten der Öffentlichen Geſchaͤfte die 
Unabhängigkeit der Seele, das einzige Gut, das er je anſtrebte, verlöre. 
Es ift das erſte Mal, daß ich etwas von meinem Lande verlange. Die 
würdigen Repräfentanten werden deshalb meine nochmalige Bitte um 
Entlaffung nicht verwerfen und der Schwaͤche eines Greiſes vergeben, 
der es nicht verkennt, welcher Ehre er ſich ſelbſt beraubt. Paſſy, den 
14. Mai 1848. Beranger.“ 

— As letzte That Beranger's wird erzählt, daß er ſich 

kurz vor ſeinem Ende noch ſeine Papiere bringen und alle 
Empfangs , Darlehns⸗ Scheine und ähnliche Aktenſtücke, die in 
großer Anzahl vorbanden waren, verbrennen ließ, um nicht allein 
die Schulden, ſondern auch die Namen derer, die von ihm 
Geld oder Geldeswerth empfangen, zu vernich ten. 
22. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
länger als einem Monat Beweiſe von einem 
das Leben des Kaiſers angezettelten Komplott 
in Händen gehabt hat. Drei Italiener, welche mit der Aus- 
führung des Planes beauftragt waren, ſind in Paris verhaftet 
worden. Man hat Waffen in Beſchlag genommen. Die Schul⸗ 
digen haben die Namen ihrer Mitverſchwornen preisgegeben. 
Die gerichtliche Verfolgung iſt indeß damals ſuspendirt worden, 
um die Wahlen nicht zu beeinfluſſen. Heute iſt die Verfolgung 
wieder aufgenommen worden. Die Anklage iſt erhoben gegen 
Tibadi, Bartolotti, Grilli, Mazzini, Ledru Rollin, Maſſarenti 
und Campanella. 

London. Die „Times“ bält es von Zeit zu Zeit für 
ihre Pflicht auf den Schwindel in Paris hinzuweiſen, und der 
Eredit mobilier iſt in ihrer Gunſt nicht geſtiegen, feit fie 
von einem Sendſchreiben des Herrn Pereire beglückt wurde. Sie 
bringt jetzt wieder einen Warnungsruf in ibrem City- Artikel, 
der in weiteren Kreiſen geleſen zu werden verdient. An die ihr 
zugegangenen Mittheilungen aus Paris, daß man dort etwas 
freier zu athmen anfange, knüpft ſie folgende Betrachtungen: 
Wie dätte es ausgeſehen, wenn in Frankreich die Ernte- 
ausſichten ſchlecht oder auch nur mittelmäßig wären? Das 
Schickſal des Landes iſt, ärger noch als ein Würfelfpiel, auf eine 
einzige Nummer gewagt worden. Die Chancen ſtanden nicht 
zwiſchen Ruin und Wohlfahrt, ſondern zwiſchen Ruin und der 
Moglichkeit ihm zu entrinnen. Die Laufbahn des Credit mobilier 
und feiner Helfershelfer iſt einzig und allein zu dem Ende ge⸗ 
langt, daß er, obgleich begünſtigt von allen Ereigniſſen, den 
Kredit und Wohlſtand eines ganzen Landes zerſtört hat. Dies 
iſt eine Folgerung, die nicht einmal Herr Pereire ableugnen 
dürfte. Er ſelbſt geſteht ein, daß Verwirrung und Muthloſigkeit 
herrſche und wird wohl jetzt, Angeſichts der großen Segnungen 
der Natur, kaum mehr die Vorſehung zum Sündenbock zu machen 
wagen. Auch den Mißgriffen irgend einer Klaſſe des Volkes 
wird er die Schuld dafür nicht aufbürden können, da doch die 
Regierung das Fahrwaſſer der Unternehmungen vorzeichnet, und 
die Umſicht der Regierung, welche den Credit mobilier geſchaffen 


hieſige Polizei ſeit 
in London gegen 


hat, fo ſehr in den Himmel gehoben wurde. Die Lektion kann 
ſomit eben ſo wenig erklärt als ausgelöſcht werden, und fragen 
muß man nur, ob ſie benutzt oder verachtet werden wird. In 
erften Falle iſt Geneſung denkbar, nicht aber, wenn wie bishel 
Alles auf den bloßen Zufall gebaut wird. Aus den neueſte 
Symptomen läßt ſich kaum ſchließen, daß man ſich dem Beſſer 
zuwenden will. 

— Der „Examiner“ ſchreibt über den Aufſtand in Indien 
„Die regelmäßige eingeborne Armee von Bengalen, die ein 
Hälfte der regelmäßigen eingebornen Armee von Indien bildet 
exiſtirt nicht mehr. Von 74 Infanterie-Regimentern haben 
revoltirt, während die Sache noch ſchlimmer ſteht mit der regel 
mäßigen Kavallerie, die den unwickſamſten und dei Weitem kot, 
ſpieligſten Theil des Heeres bildet. Es iſt gewiß, daß man ſich 
nicht auf ein einziges Regiment der ganzen regelmäßigen Armer 
von Bengalen verlaſſen kann; denn die Aufrührer brauchen ſich 
bloß zu zeigen, und Regimenter, deren Treue bis dahin gat 
underbrüchlich war, gehen, zum großen Theile wenigſtens, zu 
ihnen über. Unter der Bevölkerung hat ſich kein Abfall gezeigt 
Einige wenige fanatiſche Mohamedaner in Delhi, die ſich den 
Auftührern angeſchloſſen, einige Stämme der räuberifchen Gooj* 
wis in der Nachbarſchaft, die ſich an die Plünderung friedlich 
Dorfſchaften machten, ſind Ausnahmen, die kaum der Erwäh⸗ 
nung werth ſind. Die größte, ja die einzige ernſte Schwierig“ 
keit iſt die finanzielle. Die gegenwärtige Einnahme Indien 
beträgt ungefähr 26 Millionen L. und die Ausgabe x 
Millionen L.“ 4 

Petersburg, 21. Juli. Odeſſa wird vom 15. Augult 
ab nicht mehr Freihafen fein, ſondern dem allgemeinen Tf 


unterliegen. Die lagernden ausländiſchen Waaren können binnel 
Jahresfriſt ausgeführt werden. Arbeiterwohnungen werd 
projektirt. 7 


— ſ‚ . r 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 23. Juli. In dieſer Woche find wiederum AM 
neue Seeſchiffe vom Stapel gelaufen. Vorgeſtern Nachmittage 
ein für Rechnung des Kaufmann Herrmann Wein bel 
auf der Keyer K Devrient'ſchen Werfte an der Weichſel ball 
tes Briggſchiff „Breslau“ von ca. 200 Normal- Laſten Tragsahigke ; 
— und heute Vormittags 11 Uhr auf der Kampe am Kiel raben 
ein vom Schiffsbaumeiſter W. R. Grott jun, für Rechnung d 
Kaufmann F. G. Störmer erbautes Barkſchiff „Clata Math“ 
ca. 300 Normal- Laſten groß. dl 
— Herr Stadtrand Alfred Reinick iſt zum ſpa it 
Vicekonſul hierſelbſt ernannt und ihm, wie dle 1 ot, 
meldet, das dleſſeitige Exequatur zu dieſer Ernennung eri 5 
worden. | * 
— Wie wir ſo eben aus guter Quelle erfahren, ſoll die 
öffnung der Bahnſtrecke Ereug- Küftrin 505 Hk | 
am 1. prend ſtattfinden. Poſ. 3. 
oͤnigsberg. In einem großen Dor eil 
hatte ſich ein junger Arzt nisdergrlaen: ge ee 
in feinem Weſen, geſchickt in feinem Fache und glücklich in feinen 
Sein Ruf breitete ſich in der ſehr wohlhabenden Umgegend au 
ſeine Einnahme wurde ganz anſehnlich. Er verlobte ſich mit der iu 
und ſchoͤnen Tochter eines Gutsbeſitzers, der nicht fern vom entg 
ae Ende des Dorfes wohnte. Der Hochzeitstag kam heran 
— fte verfammelten ſich; nur der Bräutigam fehlte noch. be 
eckerei ſendete ihm der Vater ſeine Staatskutſche, die zur 
bereit ſtand. Es dauerte eine ganze Weile. Die Braut war | 
Hochzeitsſtaat; ihre Freundinnen flochten ihr den Myrthenkranz in 92 
Haar. Endlich hoͤrte man den Wagen auf dem Steindamm, 0 
raſſeln. Das geſchmuͤckte Mädchen eilte hinaus, um froh und 
ihren Verlobten zu empfangen, der allerdings in den legten 
etwas traͤumeriſch⸗truͤbe geweſen war. „Der Herr Doctor fan 
nicht kommen, er ſchickt das Brieſchen!“ beſtellte der Kulſcher. 
Briefe fanden die Worte: „Verzeih mir, wenn Du es ＋ 
Ich habe Gift genommen; wenn Du dies lieſt, bin ich nicht ur } 
Man Alte u und fand ihn todt. (Bromb. Lan 
— Der Senat von Hamburg hat Herrn H. C. ndieck AN 
hamburgiſchen Konſul in ö ee = va 


ens 
eiden 


„ ce 4 
Eine der letzten Nummern der „Houſehold Words“ enth 
intereſſanten Auffag über eine Reihe von Experimenten, welche 


ein geeignetes Verfahren daraus abſondern läßt. 
wurden vielemale wiederholt und gaben ſtets daſſelbe Reſultat; 7 
freilich waren die gewonnenen Silberkörner ſehr winzig und bes 
die auf ihre Ausſcheidung verwandten Koften nicht. Eine auf i 
der erlangten Refultate angeftellte Berechnung ergab, daß eine Ar, 
Kubikmeile Seewaffer 2%. Pfd., eine deutſche oder geograp 
meile alfo 263% Pfd. und der ganze Occan ungefähr 40 
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mas Silber enthält, — bei welcher Berechnung es übrigens auf 
Sept mehrere Dutzend Millionen nicht ankommen mag. Nach diefen 
5 en ſtellten die erwaͤhnten Chemiker (mit uͤblichem angelſaͤch⸗ 
einige Dünkel verſchweigen die Houſehold Words die Namen derſelben) 
0 5 an, naͤmlich mit Seepflanzen und zwar mit den in der 
das Erd unter dem Namen „Fuci“ bekannten, die keine Wurzeln in 
balten reich ſchlagen und ſomit alle Nahrung aus dem Seewaſſer er⸗ 
fo viel — 5 wurden forgfältig analyſirt, und man fand, daß fie 26 mal 
lungen ilbergehalt hatten, als das Waſſer ſelbſt. — Dieſe Ermitte⸗ 
(Shi) augen ‚die Aufmerkſamkeit eines in der Münze zu Valparaiſo 
dieſer Fellg beigen engliſchen Chemikers, Namens Field, auf ſich, und 
von alt te letzt eine Reihe von Experimenten mit den Kupferplatten 
N en Schiffen an. Er verſchaffte ſich von einem Schiffe, das 
und = in See geweſen war, einige Stüde der Verkupferung und 
20 Gtr Si 5000 Gran dieſes Kupfers 2 Gran Silber, Das wäre auf 
Bei 5 ſo viel wie ein Pfund und etwas über eine Unze Silber. 
En Creme anderen Schiffe ergab fich, daß das Kupfer, welches befländig 
daß. in 9e geweſen war, achtmal ſo viel Silber enthielt, als ſolches, 
en wi ajüte war. um nun dieſe Unterſuchungen zu einem ganz 
. iſſenſchaftlichen Reſuttate zu führen, hat Hr. Field eine Quan⸗ 
verſchloſſe reinen Kupfers granulirt, eine Haͤlfte davon in einer luftdicht 
It 5 Flaſche verwahrt und die andere Hälfte in einen durch— 
3 aſten gethan, den er von einem Schiffe einige Fuß unter der 
er das 81 mitſchleppen läßt — alſo fo zu ſagen eine Angel, womit 
dar Ni aus dem Meere wegfangen will. Nach einiger Zeit wird 
Selen; 5 ergleichung dieſes Kupferkoöders mit dem zurückbe haltenen 
welcher upfer das gewünfgte Refultat ergeben. — Die Zeitſchrift, aus 
. wir dieſe Angaben nehmen, bemerkt dazu: „Die Erklarung dieſer 
fehr Fa er iſt nicht ſchwer. Das ſchwefelſaure Silber kommt 
Verwandels in der Natur vor; durch Salzwaſſer wird es in Chlorſilber 
Fluß Pen das durch gewoͤhnliches Salz aufgelöft wird. Das im 
lo Pr Quellwaſſer enthaltene Salz wirkt auf die gleiche Weiſe und 
mittelt d Metalle auf, die fodann in Pflanzen und von dieſen 
welche 155 ahrung in den menſchlichen Körper übergehen. Ob und 
Verſuch erth die Entdeckung hat, bleibt zu erwarten. Wird kein 
mu fol gemacht, Nuten daraus zu ziehen, ſo wäre daraus entweder 
möchten daß Silber nicht fo ſelten iſt, als Manche glauben machen 
* * oder daß wir es recht gut entbehren können.“ uns ſcheint, 
würde ns: das eine noch das andere, ſondern nur dies beweiſen 
güte aß die Koſten der Gewinnung des Silbers aus Seepflanzen 
er ſein wuͤrden, als der Werth des gewonnenen Silbers. 


Ir 
ar Das Kölnifhe Waſſer nimmt unter den er einiſchen Handels⸗ 
f eine hervorragende Stelle ein. Mangeln — —— 
tha iche Angaben über den Vertrieb dieſes der Geſundheit ſo wohl⸗ 
der Nen Parfüms, ſo erſehen wir doch aus den Rechenſchaftsberichten 
na 11 fichiffe und Eiſenbahnen, in wie großen Maffen dieſes Waſſer 
beben Welttheilen verſendet wird. Die große Zahl der in Köln 
Ge 0 * Fabrikanten und ihr Reichthum bürgt dafür, daß fie gute 
geringen machen. Urſprünglich hatte das Kölniſche Waſſer einen 
i bſatz. Erſt als die Franzoſen an den Rhein kamen und das 
arfuͤm kennen lernten, verbreitete ſich der Ruf deſſelben in 
reiſen, und die Fabrikation nahm mehr und mehr zu. In 
tb ſeit bat das Fabrikat der Kloſterfrau Maria Klemenkine Martin 
ich ruͤhmlichſt ausgezeichnet, und wurde ihr Eau de Cologne 
Induſtrie⸗Ausſtellung aller Volker zu London als das wohl⸗ 
und angenehmſte Koͤlniſche Waſſer mit der größten Preis⸗ 
die böche ont. Der Hauptabſatz iſt nach Centralamerika, wo auch 
tereganafen, Preiſe gezahlt werden. — Da wir einmal an dieſem in⸗ 
Bande en Thema find, fo wollen wir nicht unterlaffen, auf einen anderen 


Rolle artikel hinzuweiſen, der bei der Toilette eine nicht unwichtige 
deſſen 5 Es iſt das ſogenannte „Schweizer Kräuterdl“, 
Ufer der prung in der Nähe von Zürich zu ſuchen iſt. Auf dem linken 


| umgeben hi mat erhebt ſich, von Dekonomiegebäuden und Obfibäumen 
| chich e de © alte Burg des Geſchlechtes der Maneſſe, das in der Ge: 
Bu iter Stadt Zürich. eine ſo hervorragende Rolle ſpielt. Von der 
zer 0 Bus 

und Ve 

menschen g der Haare bereitet wird. 
5 dient i660 bas Der Ort, den einſt ſchlachtengewohnte Ritter betra⸗ 
ich Jugend wi azu, abgelebten Juͤnglingen und Männern den Schmuck 

höner Fraue ederzugeben. Da, wo einſt ein Saͤnger Lieder zum Preiſe 
| Mernder nen lungen, wird verjüngendes Del für den Haarwuchs 
on WE ere itet. 

eine anatic fand in Düffeldorf in einer geſchloſſenen Geſellſchaft 
zur 3 elle Kegelparthie ſtatt. Neun Männer waren bis 
u 855. gewickelt und ſtellten ſich auf dem Raſen in Kegel⸗ 

N; en e rieſigen Kegel wurden von zwei ſtarken Kegeljungen 
ch ugeln beſtanden aus Gutta⸗Percha, um keine Beinbrüche 
5 ungen zu verurſachen. Die getroffenen Kegel mußten ſich 
de felbſt bo und liegen bleiben, bis fie wieder aufgeftellt wurden; denn 

0 es aus eigener Machtvollkommenheit nicht. So oft 
wache — verſchoͤnerte bengaliſches Feuer das Schlachtfeld, neben 
nuch mungen, in Staunen verſunken, als ſtumme Zuſchauer 
el! 
ein eine Heirath hat ſich ſchon mancher auf ſchwankenden 
N —— Geſchaͤftsmann einen feſten, mit Thalern gepflaſterten 
| errungen, Dagegen iſt es in Wien einem jungen Materials 
er in einer Vorſtadt, dem es ſehr an Kunden fehlte, gelungen, 
e Kundgebung: „er wolle heirathen,“ feinem. Sefchäft 
nebe nahme zuzuſichern. Er bat naͤmlich an dem Fenſter feines 
oi m. n N den Anzeigen: „Neue Hleringe“, — Saure Gurken”, u. 
idee ern einen Zettel ausgehängt mit der Annonce: „Der Beſiger 
afts wänſcht ſich mit einem braven Mädchen oder einer 
onſt we zu verehelichen.“ Seit dem Erſcheinen dieſes Zettels wird 
kwen erdete Laden nicht leer von — braven Mädchen und jungen 
welche verheirathet fein wollen. 
—— —ů—ů——— 1 


der ſogenannte Hardthurm übrig, in dem jetzt das Schweiz 
zur Wiederherſtellung, zum Wachsthum, zur Erhaltung 
Wunderbarer Wechſel der 


v. Hartlepool, mit Kohlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden fi ungefähr 
5 55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Metklau. ’ 


— Pr ee: 5 2 FREE: Thermo⸗ 

= | Barometerhoͤhe e er meter 

a — n Queckſ.] Skale im Freien * ein 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


23827“ 8,82“ ＋ 13, ＋ 133 ＋ 12,6 Weſt windig, klar, Hori⸗ 
zont leicht bewoͤlkt. 


12027“ 9,71“ 18,2 17,2 15,4 Weſt ſtuͤrmiſch, klar, mit 
leichten Wolken. 
427“ 10,15“ 20,3 19,6 15,7 do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig vom 23. Juli. 
74 Laſt Weizen: 135 36pf. fl. 670, 129 —30pf. fl. 600, 1% Laſt 
121pf. Roggen fl. (2), 2 Laſt Ruͤbſen fl. 693. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 23. Juli. 
Weizen 122—134pf. 70-100 Sgr. 
Roggen 118—125pf. 51—57 Sgr. 
Erbſen 50-65 Sgr. 

Gerſte 100—115pf. 42—55 Sgr. 
Hafer 35—45 Sgr. 
Ruͤbſen 113-116 Sgr. 


Courſe zu Danzig am 23. Juli. 
London 3 M. 199 Br., 199 gem. 
Hamburg 10 W. 45 Br., 45 gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 gem. 


— — — 


Seefrachten zu Danzig am 23. Juli: 
3 8 4 d, 3 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
17 s Stel, pr. Load ſicht. Balken. 


London 


19 s „ pr. Load runde Sleeper. 
Bo ſton 17 s 6 d pr. Load A: Sleeper. 
Grimsby 15 s 6 d pr. Load OJ⸗Sleeper. 
Oſtkuͤſte 3 8 pr. Qr. Weizen. 
Hull 3 s 3 d pr. Qr. Weizen. 
New⸗Caſtle 288 d pr. Qr. Weizen. 
Liverpool 48 pr. Qr. Weizen. 
Amſterdam 20 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 
Rotterdam 22 s pr. Load Sleeper. 
Delfzyl 18 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Holz. 
Antwerpen 22 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Leinſaat. 
Schelde 24 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Leinſaat. 
Calais 45 Francs und 15% pr. Laſt Holz. 


Inlaändiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. Juli 1857. 31. Brief Geld 


31. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 98 

Pr. Freiw. Anleihe 4 99%: 993 Poſenſche do. 24 861 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 100 ! 99% Weſtpr. do. 824 82% 
do. v. 1852 4 100 993 Pomm. Nentenbr. 4 — 92 

do. v. 1854 43 — 991 Poſenſche Rentenbr. 4 914 — 
do. v. 1855 47 100 99: Preußiſche do. 4 921 91 


do. v. 1856 47 100 997 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 149 
do. v. 1853 4 | 954 943 Friedrichsd'or — [13% 1375 
et.⸗Schuldſcheine 34 S4! 83} And. Gelem. a5 Kb. — 10, — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln.Schag-Oblig. 4 847 83} 
Präm.⸗Ant. v. 1855 135 119 118 do. Cert. L. 4. 5 955 945 


Oſtpr. Pfandbriefe 
Pomm. do. 


3 — 854 do. Pſdbr. i. S.⸗R. 4 923 
31 861 — do. Part. 500 Fl. 4 


Schiffs ⸗ Nachrichten. h 
Geſegelt von Danzig am 21. Juli: 

e. Reetz, Preciofa, n. Montroſe; N. Müller, Minerva, u. R. 
Kieling, Joh. Lucie, n. Bremen; J. Arelquift, Hoppet, n. Rußland; 
J. Kell, Coburg, n. Ramsgate; L. Eppert, Albion, n. Sunderland; 
H. Maybull, Als, n. Inverneß; W. Leibauer, Henriette, u. J. Beug, 
die Sonne, n. Stettin; E. Kemß, die Perle, u. M. Jancke, Hertha, 
n. Grimsby; R. Pottlich, Clara & Hermann, n. l'Orient; C. Caſſens, 
Johanna, n. Papenburg; H. Laſſen, Hermann, n. England; A. Fridden, 
Grünborſt, n. Hull; F. Siemfen, Franz, n. Cappeln; W. Caſter, Roſe 
in Juni, u. A. Olffen, Hordaland, n. New⸗Caſtle; P. Dahl, Laurvig, 
n. Falmouth; T. Peterfen, Expreſſen, n. Yarmoutd; S. Mumm, 
Adolph, u. P. Meyer, Gertina, n. Hamburg; A. Banting, Geſina, u. 
G. Olthoff, Abeldina, n. Zwolle; P. Peuß, Hellmouth, n. Grangemouth; 
H. Gronbeck, Parthenon, n. Copenhagen; A. Zeplin, Ariel, n. Glou⸗ 
ceſter; J. Iſaakſen, Brodern, n. Norwegen; J. Peters, Martin, n. 
Lͤbeck; A. Koops, Br. Grietje, u. J. Antoneſſen, Providentia, n. Amſter⸗ 
dam; W. Hall, Falcon; H. Kwint, Anna Geſina; G. Roggenſak, 
Aug. Gr. -H. v. Mekl.; A. Jaggs, Wm. Henry Angus; J. Deadly, 
John & Mary; J. Griffith, Wm. Edward; P. Böͤhrendt, Ida Maria ; 
D. Wilſon, Isabella, u. D, Me. Nab, Cerombus, n. London, mit 


Getreide u. Holz. ’ 
Angekommen am 22. Juli: 

H. Hughes, Jane, v. Port Madoc, u. J. Mohr, Augufte, v. 

Aberdour, mit Gütern. H. Set r v. Rendsburg, m. Ballaft. 

e ſegelt: E 

S. Grefe, Irene, n. Leith, mit Getreide. J. Reinbrecht, Meta, 

n. Colberg, mit Holz. I 7. 

Angekommen = 25 11 0 S. Oktvit, Wette 

A. Han Speculation, v. New⸗Caſtle, u. J. „ ze, 

e M. Ellis, Ann, v. Goldberg; G. White, 
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Iſabella, u. G. Schultz, Olga Maria, v. Swinemuͤnde; P. Schuur, 
Joh. Ettina, v. Delfzyl, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

P. Damm, tween de Brödere, n. Goole, u. R. Erichſen, twee Venner, 
n. Bergen, mit Getreide. J. Eggers, Adagie, u. P. Witt, Catharina, 
n. London, mit Kuchen u. Holz. 

Das Schiff Neptun, W. Koch, ging bereits am 16. d., mit Holz 
nach Havre beſtimmt, unter Segel, war jedoch genoͤthigt, in Folge der 
ranken Bauart umzukehren, und iſt ohne Schaben heute fruͤh wieder 
hier eingelaufen. 


Ange ktommene Fremde. 
Am 23. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Hr. v. Meding a. 
Pommern. Der Erbwarſchall Hr. Baron zu Putlitz a. Prießnitz. Der 
Königl. Kammerherr Hr. Graf Kayſerling a. Schloß Neuſtadt. Hr. 
Gutsbeſitzer Anderſch a. Kalzau. Hr. Partikulier Moſcher a. Stettin. 
Die Herren Kaufleute Falk a. Breſtlick u. Leubuſcher a. Berlin. Hr. 
Ingenieur Contag a. Kosfeld. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Hellbarth und Hr. Deconom Decker a. Coͤthen. 

Die Herren Kaufleute Wangerow a. Frankfurt a. O., Mausfeld a. 


Berlin u. Höpfner a. Stettin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Aßmann a. Bromberg. Hr. Volontair Hoffleidt a. 
Braunsberg. Hr. Fabrikant Ihlefeld a. Strasburg. Die Herren 
Kaufleute Bickel a. Mainz, Mittelſtädt a. Poſen u. Grieben a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kreis⸗Baumeiſter Heidrich a. Lauenburg. Hr. Deconom 
Heidrich a. Charlottenburg. Hr. Hofprediger Schmidthals n. Soͤhnen 
a. Stolp. Hr. Kaufmann Heidenreich a. Memel. Die Herren Fabri⸗ 
kanten Blandow a. Halle a. S. und Ebhard a. Hannover. 

Hotel d' Oliva: 

Der Königliche Schiffsbaumeiſter Hr. Richter a. Copenbagen. Hr. 

Kaufmann Eriner a. Berlin. Hr. Oeconom Borchard a. Rodorzin. 
Hotel de St. Petersburg: ; 

Die Herren Kaufleute Buchwald a. Berlin, Jowett a. London u. 
Kuchcar a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Poppe u. Hr. Brauereibeſitzer 
Rogalski a. Marienwerder. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Dezember 1856 iſt hierſelbſt das Fraͤulein Juſtine 
Tettenborn, eine Tochter der vor ihr verſtorbenen Knopfmachermeiſter 
Tettenborn ſchen Eheleute zu Danzig, nämlich: des Johann 

einrich Tettenborn und feiner Ehefrau, Conſtantia geborene 
7 verſtorben. Alle unbekannten Erben derſelben, reſp. deren 
Erben oder nächſte Verwandte, werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb neun Monaten und fpäteftens in dem auf 

den 21. April 1858, Vorm. 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath von Schmiedſeck an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden und ſich als Erben der 
Verſtorbenen zu legitimiren, widrigenfalls ſie praͤcludirt werden müffen, 
dergeftalt, daß der ſich im Termin Meldende und Legitimirende für den 
rechtmäßigen Erben angenommen, ihm als ſolcher der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, und der, nach erfolgter 
Präcluſion ſich etwa erſt meldende, nähere oder gleich nabe Erbe alle 
feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſat der gehabten 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann von der Erbſchaft noch vorhanden waͤre, zu begnügen verbun⸗ 
den ſein ſoll; im Falle ſich in dem anberaumten Termine aber Niemand 


meldet, der Nachlaß dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Cos lin, den 12. Juni 1857. 


Königliches Kreis- Gericht. 
I. (Civil-) Abtheilung. 


K RNeueſtes Werk von Fedor v. Köppen. ZU 
allen Buchhandlungen 


Bei uns iſt erſchienen und in 
zu haben: z 
Fedor v. Köppen: 


Colberg 1807. 


Ein vaterländiſches Gedicht. — Preis 25 Sgr. 

Die Voſſiſche Zeitung refetirt darüber: „Auch Gegenſtand 
eines Gedichts iſt jene Belagerung geworden. F. v. Köppen 
ſtellt dieſelbe in der kräftigen Nibelungenſtrophe von Begeiſterung 
erfüllt und mit dichteriſcher Begabung dar. Wir ſtellen dieſes 
Gedicht entſchieden doͤher, als alle ähnlichen patriotiſchen Verſuche 
mancher feiner Vorgänger, und empfeblen daſſelbe nicht nur 
wegen des darin wehenden Waterlandegefühls, ſondern auch 
als eine der Literatur zur Ehre gereichende Erſcheinung.“ 

Colberg, Juli 1857. C. F. Post'ſche Buchhandlung. 


Ein anſtändig menblistes Zimmer if für die 
Dominikszeit, wie die Dauer des Sängerfeſtes 
Holzmarkt Nr. 14, zwei Treppen boch, zu vermiethen. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


| 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 4 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find zu haben: 

Die Provinz Weſt Preußen, eine neue Karte v0 
Handtke, größtes Karten-Format. Preis 10 Sgr— 
Dieſelbe auf Leinwand gezogen in elegantem Kar 

22 Sgr. 6 Pf. 

Karte vom Regierungsbezirk Danzig, von Handt 
Preis 5 Sgr. 

Karte vom Regierungsbezirk Marienwerde 
von Handtke. Preis 5 Sgr. 0 

Schul Wandkarte von Dft- u. Weſtpreußen in 8 Blätt 
von Handtke. Preis 20 Sgr. 

Karte der Provinz Weſtpreußen, von Soh 
Preis 3 Sgr. 

Speziolkarte von Oſt und Weſtpreußen in 
Blättern, von Reymann. Preis 11 Thlr. Einzel 
Blätter hieraus 15 Sgr. 

Topographiſche Spezialkarte der Umgegend von Dan 
von Reymann. Preis 15 Sgr., auf Leinwand gezogen 27 Sg 

Vorſtehendes Verlag von Flemming in Glogau. 

Plan an Danzig. Preis 20 Sgr., auf Pappe gezogel 

1 Thlr. 


Ein tüchtiger Erzieher (Schulamts Candida 
aus der Provinz Sachſen, der den erſten Unterricht 
der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache fo wie auch in de 
Muſik ertbeilen kann, ſucht, wo möglich bei Kindern im All 
vom 5.— 10. Jahre, anderweitig Engagement. Seine Adreffe if 
Hauslehrer Weidner zu Lodder 

bei Rummelsburg. 


Ein folider, in der warmen Deſtillatiol 


großen Stadt eine Stelle. Näh. in der Expedition dieſes Blat 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaf 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindl 
alsgegen Land- und Wasser-Traı 2% 
185 
Verbindlichkeit. 
tigten Haupt-Agenten, sowie der I 
Langer Markt 10, nehmen Versie®” 
bereitwillig 7 “as gewünschte Ausku! 


bewanderter junger Mann finder in di 
Schlesische 1 
Die durch prompteste und Aung 7 
keiten allgemein anerkannte G sell‘ 
schaft versichert sowohl gegen Feues, 
Schaden zu den mässigsten teste 
mien ohne alle Nachsch 
Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmäß,. 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mi 
Hundegasse No. 60 und C. G. 1 
rungs-Anträge entgegen und ertheilf 
A. J. Mathy, 4 
grosse Hosennähergasse 5. 


— $7085se_Hosennäühergas 
Wir empfeblen Steinkohlen 4 Thlr. 15 % 

pro Tonne, welcher einen r abel 
jetzt viele Surtogate ohne die Elgenſchaft vorkommen. i 

J. Klawitter & © 

us ur a EN Cardinale 5 
Auf dem Vorwerk WOntrobowo 
Bahnhof Kotomiersz fihen * 
100 fette Hammel zum Berka 


Zweckmäßige Stempel Schwarz Appart 
in eleganten Blechkäſtchen für Königl. Büreaus und * 
lungs⸗Comtoirs werden verfertigt von dem Mach nen e 
Pfeiffer und ſtehen zur gefaͤlligen Anſicht in der Bucht 
von Edwin Groening. 


— 


Für den erblindeten SOjährigen Vetero“ 
in Allenſtein find wiederum bei und eingegangen! nel 

Von — h — 6 Thlr.; im Ganzen 11 Thlr., 10 Sgr. & 
Gaben nimmt mit Dank entgegen 


die Redaction des Danziger Dampfboot. 


